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HandlungsrahmenHandlungsrahmen

•• WasserrahmenWasserrahmen--Richtlinie, FFHRichtlinie, FFH-- und Vogelschutzund Vogelschutz-- 
richtlinierichtlinie

•• Naturschutzgesetze des Bundes und der LNaturschutzgesetze des Bundes und der Läändernder
•• Bundesverkehrswegeplanung (Schifffahrt)Bundesverkehrswegeplanung (Schifffahrt)
•• Raumordnungsplanung, Regionalplanung Raumordnungsplanung, Regionalplanung 
•• Nationale Strategie zur biologischen VielfaltNationale Strategie zur biologischen Vielfalt
•• Nationale Anpassungsstrategie an den KlimawandelNationale Anpassungsstrategie an den Klimawandel
•• LandLand-- und Forstwirtschaftund Forstwirtschaft
•• Tourismus, Freizeitsport, ErholungTourismus, Freizeitsport, Erholung

absehbarer Klimawandel mit absehbarer Klimawandel mit 
spezifischen Auswirkungen im spezifischen Auswirkungen im 
ElbegebietElbegebiet
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KohKohäärenz der EUrenz der EU-- 
RichtlinienRichtlinien

Anforderung 
gemäß WRRL

WRRL: WRRL: die wasserbezogenen Schutzziele fdie wasserbezogenen Schutzziele füür r 
LebensrLebensrääume und Arten der FFHume und Arten der FFH--RL und RL und 
VogelschutzVogelschutz--RLRL mmüüssen bis 2015 erreicht ssen bis 2015 erreicht 
werdenwerden

FFHFFH--RL:RL: Erhaltung und/oder Entwicklung eines Erhaltung und/oder Entwicklung eines 
ggüünstigen Erhaltungszustands der Natura nstigen Erhaltungszustands der Natura 
20002000--Gebiete und ihrer maGebiete und ihrer maßßgeblichen geblichen 
BestandteileBestandteile

Gemeinsame Ziele in FlussauenGemeinsame Ziele in Flussauen

Anforderungen 
des des NuL

FlussaueFlussaue
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Nationale BiodiversitNationale Biodiversitäätsstrategie tsstrategie 
Kapitel FlKapitel Flüüsse und Auensse und Auen

Ziele (u. a.):Ziele (u. a.):
•• VergrVergrößößerung der erung der 

RRüückhalteflckhaltefläächen der Auenchen der Auen
•• natnatüürliche oder rliche oder 

naturvertrnaturverträäglich genutzte glich genutzte 
AuenwAuenwäälder lder 

•• öökologische Durchgkologische Durchgäängigkeit ngigkeit 
•• guter guter öökologischer und kologischer und 

chemischer Zustand / gutes chemischer Zustand / gutes 
öökologisches Potentialkologisches Potential

•• naturvertrnaturverträägliche gliche 
Erholungsnutzung inErholungsnutzung in 
intakten Flussabschnittenintakten Flussabschnitten
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Projekte des Projekte des BfNBfN

•• DeichrDeichrüückverlegung an der ckverlegung an der LenzenerLenzener ElbtalaueElbtalaue

J. Purps
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Projekte des Projekte des BfNBfN

•• DeichrDeichrüückverlegung an der Mittleren Elbeckverlegung an der Mittleren Elbe
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Quelle: WSV, WNA - Magdeburg, Wald und Corbe

Brennpunkt  Brennpunkt  
SaalemSaalemüündungsgebietndungsgebiet

Calbe

Werkleitz

Tornitz

Barby

H. Hufgard
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Wasserbauliche Wasserbauliche 

Unterhaltung der ElbeUnterhaltung der Elbe

Unterhaltungsziel:Unterhaltungsziel:
Wiederherstellung und Erhaltung Wiederherstellung und Erhaltung 
der Schifffahrtsverhder Schifffahrtsverhäältnisse vor ltnisse vor 
dem Augusthochwasser 2002 dem Augusthochwasser 2002 
•• Fahrrinnentiefen von Fahrrinnentiefen von 

mindestens:mindestens:
•• 1,6 m im Abschnitt Geesthacht 1,6 m im Abschnitt Geesthacht 

bis Dresden und von bis Dresden und von 
•• mindestens 1,5 m im Abschnitt mindestens 1,5 m im Abschnitt 

Dresden bis Bundesgrenze Dresden bis Bundesgrenze 
•• abschnittsweise abschnittsweise 

EinschrEinschräänkungen der nkungen der 
BegegnungsmBegegnungsmööglichkeitenglichkeiten
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Naturschutzfachliche Bedeutung Naturschutzfachliche Bedeutung 

der Elbe (Natura 2000)der Elbe (Natura 2000)

Flächenmäßiger Anteil von 
FFH-Gebieten innerhalb einer 
500 m – Zone (rechts und 
links) entlang ausgewählter 
Bundeswasserstraßen

eigene Auswertung, Stand Dezember 
2006, DzN 2008

Fluss

Flächenanteile
FFH-Gebiete

in %

Aller 55

Donau 22

Elbe 53

Ems 37

Fulda 4

Havel 39

Lahn 16

Main 8

Mosel 11

Neckar 9

Rhein 26

Saale 16

Saar 11

Werra 4

Weser 12
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Verkehrliche Ziele Verkehrliche Ziele –– 

Sachstand an der ElbeSachstand an der Elbe

Rhein: Rhein: 175 Mio. t175 Mio. t
Mosel: Mosel: 14,9 Mio. t14,9 Mio. t
Main: Main: 19, 3 Mio. t19, 3 Mio. t
Donau: 7,5 Mio. tDonau: 7,5 Mio. t
MLK: MLK: 12 Mio. t12 Mio. t
Elbe: Elbe: ca. 1,0 Mio. tca. 1,0 Mio. t
Saale: Saale: 1281 t1281 t

(alle Zahlen 2007)(alle Zahlen 2007)
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TranseuropTranseuropääisches isches 

VerkehrsnetzVerkehrsnetz

•• TEN: intermodales Gesamtnetz auf TEN: intermodales Gesamtnetz auf europeuropääii-- 
scher Ebenescher Ebene

•• Elbe und die frei flieElbe und die frei fließßende Donauabschnitteende Donauabschnitte 
zwischen Straubing und Vilshofen:zwischen Straubing und Vilshofen: 
„„strategicstrategic bottleneckbottleneck““

•• Beachtung der gemeinschaftlichen UmweltBeachtung der gemeinschaftlichen Umwelt-- 
und Naturschutzrichtlinien (z.B. UVPund Naturschutzrichtlinien (z.B. UVP--,, 
FFHFFH-- und Vogelschutzund Vogelschutz-- Richtlinie)Richtlinie)
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Klimawandel und Klimawandel und 
BiodiversitBiodiversitäätt

Quelle: Glowa-Elbe

Prognose für 2046/2055

- In weiten Bereichen 
Abnahme der jährlichen 
Niederschlagssumme

- Im Norden und Westen 
Anstieg der jährlichen 
Niederschlagssumme
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Klimawandel und Klimawandel und 
BiodiversitBiodiversitäätt

EinerseitsEinerseits
•• erherhööhte Wahrscheinlichkeit von hte Wahrscheinlichkeit von 

Niedrigwasser in den SommermonatenNiedrigwasser in den Sommermonaten
BeeintrBeeinträächtigung wasserabhchtigung wasserabhäängiger ngiger 
LebensrLebensrääumeume
Abnahme der auentypischen VielfaltAbnahme der auentypischen Vielfalt
Kritische TemperaturerhKritische Temperaturerhööhung bei NWhung bei NW
ErhErhööhte Nutzungskonkurrenzhte Nutzungskonkurrenz

AndererseitsAndererseits
•• erherhööhte Wahrscheinlichkeit von lang hte Wahrscheinlichkeit von lang 

anhaltenden Starkniederschlanhaltenden Starkniederschläägen im gen im 
EinzugsgebietEinzugsgebiet

HochwassergefahrHochwassergefahr
NutzungseinschrNutzungseinschräänkungennkungen
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Klimawandel und Klimawandel und 
BiodiversitBiodiversitäätt

VerschVerschäärfung negativer Effekte:rfung negativer Effekte: z.B. zusz.B. zusäätzliches Absinken der tzliches Absinken der 
GrundwasserstGrundwasserstäände und Verlust der Fliende und Verlust der Fließßgewgewäässerdynamiksserdynamik
Folge:Folge: Ausbleibende VerjAusbleibende Verjüüngung und Zusammenbruch des ngung und Zusammenbruch des 
SilberweidenwaldesSilberweidenwaldes
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LLöösungsstrategiensungsstrategien

Biologische Vielfalt Biologische Vielfalt -- HochwasserschutzHochwasserschutz
•• Schaffung von RetentionsflSchaffung von Retentionsfläächen, chen, 

insbesondere durch Renaturierung insbesondere durch Renaturierung 
ehemaliger Auen ehemaliger Auen 

•• Verbesserung der FlieVerbesserung der Fließßgewgewäässerstrukturensserstrukturen
•• Angepasste Nutzung in Angepasste Nutzung in 

ÜÜberschwemmungsgebietenberschwemmungsgebieten
•• FlFläächendeckende Verbesserung der chendeckende Verbesserung der 

RRüückhaltefckhaltefäähigkeit der Bhigkeit der Bööden (angepasste den (angepasste 
Bewirtschaftung)Bewirtschaftung)

Quelle: UBA - Deutschland im Klimawandel, 2008

Stabilisierung von Stabilisierung von aquatischenaquatischen ÖÖkosystemenkosystemen
•• durch Verbesserung der Wasserqualitdurch Verbesserung der Wasserqualitäät und t und 

Aufwertung des Aufwertung des öökologischen Zustandeskologischen Zustandes
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FFüür eine neue Begriffsbestimmung von r eine neue Begriffsbestimmung von 
„„LandeskulturLandeskultur““::

•• Querschnittsbegriff, der neben LandQuerschnittsbegriff, der neben Land--, Forst, Forst-- 
und Fischereiwirtschaft auch den Naturund Fischereiwirtschaft auch den Natur-- und und 
Landschaftsschutz beinhaltetLandschaftsschutz beinhaltet

•• durch viele Generationen hervorgebrachte durch viele Generationen hervorgebrachte 
Kultivierung und aktive Gestaltung der Kultivierung und aktive Gestaltung der 
Landschaft Landschaft 

•• Belange der Landeskultur nach Belange der Landeskultur nach §§ 4 4 WaStrGWaStrG weit weit 
auslegen!auslegen!

LLöösungsstrategiensungsstrategien
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Verkehrswasserbauliche Unterhaltung Verkehrswasserbauliche Unterhaltung 
((ÖÖkologieerlass BMVBS)kologieerlass BMVBS)

•• ÖÖkologische Belange bei der Unterhaltung einer kologische Belange bei der Unterhaltung einer 
BundeswasserstraBundeswasserstraßße sind zu bere sind zu berüücksichtigencksichtigen

•• Wenn der Grundsatz der Wirtschaftlichkeit Wenn der Grundsatz der Wirtschaftlichkeit 
gegeben ist, darf die gegeben ist, darf die öökologisch orientierte kologisch orientierte 
Variante durchgefVariante durchgefüührt werden.hrt werden.

•• Minimierung, Ausgleich und Ersatz (Minimierung, Ausgleich und Ersatz (§§ 19 19 
BNatSchGBNatSchG) sind im Rahmen des Ermessens bei ) sind im Rahmen des Ermessens bei 
UnterhaltungsmaUnterhaltungsmaßßnahmen mnahmen mööglich.glich.

LLöösungsstrategiensungsstrategien
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•• derzeitiges und abzusehendes Gderzeitiges und abzusehendes Güüterverkehrsterverkehrs-- 
aufkommen ins Verhaufkommen ins Verhäältnis zu den ltnis zu den öökologischen kologischen 
Auswirkungen von Ausbau und Unterhaltung Auswirkungen von Ausbau und Unterhaltung 
setzensetzen

•• AlternativlAlternativlöösungen (z. B. Bahn) im kombinierten, sungen (z. B. Bahn) im kombinierten, 
intermodalen Verkehr nutzenintermodalen Verkehr nutzen

•• technische Mtechnische Mööglichkeiten (Navigation,  glichkeiten (Navigation,  
TelematikTelematik), aussch), ausschööpfen pfen 

•• Naturschutz und Landeskultur in UnterhaltungsNaturschutz und Landeskultur in Unterhaltungs-- 
konzeptekonzepte integrieren (s. integrieren (s. ÖÖkologieerlass)kologieerlass)

LLöösungsstrategiensungsstrategien

Bedeutung der BinnenwasserstraBedeutung der Binnenwasserstraßße Elbee Elbe
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BiodiversitBiodiversitäät des Fliet des Fließßgewgewäässersser--AueAue-- 
ÖÖkosystems Elbekosystems Elbe
•• FlieFließßgewgewäässer und Auen sind hot sser und Auen sind hot spotsspots der der 

biologischen Vielfalt.biologischen Vielfalt.
•• ÖÖkologische und hydromorphologische Ablkologische und hydromorphologische Ablääufe ufe 

bedingen eine hohe Dynamik.bedingen eine hohe Dynamik.
•• Klimatisch bedingte VerKlimatisch bedingte Veräänderung des nderung des 

Wasserhaushalts und der BiodiversitWasserhaushalts und der Biodiversitäät haben t haben 
gerade im Elbegebiet weit reichende gerade im Elbegebiet weit reichende 
Auswirkungen auf Natur, Landschaft, Auswirkungen auf Natur, Landschaft, 
Wirtschaft und Menschen.Wirtschaft und Menschen.

ZusammenfassungZusammenfassung
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Klimaanpassungsstrategie Klimaanpassungsstrategie –– 
Integrative AnsIntegrative Ansäätzetze

•• Die Auswirkungen des absehbaren Die Auswirkungen des absehbaren KlimawanKlimawan-- 
delsdels sollten als Auslsollten als Auslööser und Motor kser und Motor küünftiger nftiger 
Entwicklungen begriffen werden.  Entwicklungen begriffen werden.  

•• Sektorale Strategien und MaSektorale Strategien und Maßßnahmen sollten nahmen sollten 
zugunsten gesamthafter Entwicklungsszenarien zugunsten gesamthafter Entwicklungsszenarien 
aufgegeben werden.aufgegeben werden.

•• LLäändernder-- und staatenund staatenüübergreifende Konzepte zur bergreifende Konzepte zur 
Anpassung an den Klimawandel, bspw. zur Anpassung an den Klimawandel, bspw. zur 
Vernetzung von LebensrVernetzung von Lebensrääumen und zum umen und zum 
naturschutzvertrnaturschutzverträäglichen Hochwasserschutz, glichen Hochwasserschutz, 
sind notwendig.sind notwendig.

EntwicklungsperspektivenEntwicklungsperspektiven
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Kulturlandschaftsentwicklung / Landeskultur

• Der Begriff des Landeskultur ist weit im Sinne Der Begriff des Landeskultur ist weit im Sinne 
der Kulturlandschaftsentwicklung bezogen auf der Kulturlandschaftsentwicklung bezogen auf 
die die Potenziale lPotenziale läändlicher Rndlicher Rääume auszulegen.ume auszulegen.

•• Die SchDie Schöönheit aber auch der absehbare, nheit aber auch der absehbare, 
dynamische Wandel des Elberaumes und seiner dynamische Wandel des Elberaumes und seiner 
Landschaften sollte als Chance fLandschaften sollte als Chance füür die kr die küünftige nftige 
Entwicklung genutzt werden.Entwicklung genutzt werden.

•• Neben Neben öökologischen und kologischen und öökonomischen konomischen 
Anforderungen ist die Elbe auch als Anforderungen ist die Elbe auch als 
Entwicklungsraum fEntwicklungsraum füür umweltr umwelt-- und und 
naturschutzvertrnaturschutzverträäglichen Tourismus zu glichen Tourismus zu 
respektieren.respektieren.

EntwicklungsperspektivenEntwicklungsperspektiven
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